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ÁEinführung

ÁGruppenbildung

ÁStrukturelle Löcher

ÁWeakTies

ÁKonfliktmanagement

ÁEmpirische Verifikation



Eingrenzungen:

ïAnalyse sozialer Netzwerke

ïAuffindung günstiger Netzwerkeigenschaften, um den 
beruflichen Erfolg des Einzelnen zu fördern

ïEinbringung von Konfliktsituationen

Abgrenzungen:

ïNur kleine Unternehmensgrößen

ïNur Beziehungen innerhalb des Unternehmens



Soziale Netzwerke: 

Akteure = Knoten, Beziehungen = Kanten

Netzwerkarten:

Informationsnetzwerke 

Formale Netzwerke 

Gefühlsbezogene Netzwerke 

Material-/Arbeitsflussnetzwerke 

Räumliche Umgebungsnetzwerke

Kognitive Netzwerke



Zwei Definitionen vom Begriff Gruppe:

Freiwillige Bildung (Cliquen, Freundschaften)

Vorgeschriebene Bildung (Schule, Arbeit)

Warum bilden sich Gruppen:

Homophilie

Eigenes Wohlbefinden

Macht

Ressourcen 



Unterscheidung der Verbindungsstärken:
strong

Weak

ÁRelevanz in Bezug auf Informationen
Begrenzte soziale Leistungsfähigkeit zum 
Beziehungsaufbau

Eingeschränkter Informationsbezug bei strong ties

Informationsbezug überschreitet Cliquengrenzen



Voraussetzungen:
ïKein / Schlechter Informationsfluss zwischen Cliquen

ïLoch wird von einer Person (Brückenbilder) geschlossen


